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Amtliches.
Neuenbürg.

Helranntmachirng,
Setreffend die Mornahme von Schutzimpfungen gegen

Schmeinerotlauf.
Im Jahr 1897 find unter der Leitung des K. Medizinal-Kollegiums,

tierärztliche Abteilung auf Staatskosten Schutzimpfungen nach dem Ver-
fahren des Obermedizinolrats vr . Lorenz  in Darmstadt in 215 Ge¬
meinden, die sich auf 46 Oberamtsbezirke verteilten, vorgenommen worden.
Insgesamt sind in diesen Gemeinden 7178 Schweine geimpft worden.
Während von den nicht geimpften Schweinen in den angeführten Ge¬
meinden in der Zeit von der Vornahme der Impfung bis zum Schluß
des Jahres 1897 nicht weniger als 1311 vom Rotlauf ergriffen worden
sind, blieben die geimpften Schweine mit Ausnahme von zwei Stück von
der Seuche verschont.

Im Hinblick auf dieses günstige Ergebnis ist von dem K. Mini¬
sterium des Innern mit Erlaß vom 11. ds. Mts . (Min. Amtsbl. S . 91)
auch für das Jahr 1898 die Vornahme von Schutzimpfungen gegen den
Schweinerotlauf angeordnet worden. Da jedoch der Aufwand insbesondere
für die Beschaffung des Serums, ein beträchtlicher ist, so muß ein Teil
der Kosten durch Erhebung van Jmpfgebühren aufgebracht werden, was
um so mehr gerechtfertigt erscheint, als die Impfungen im Interesse der
Schweinebesitzer vorgenommen werden.

Im Einzelnen ist Folgendes über die Vornahme der Impfungen
bestimmt worden:

1) Die Impfungen werden unter der Oberleitung des K Medizinal-
kollegiums. tierärztliche Abteilung, durch die von dem letzteren damit
betrauten Tierärzte für Rechnung der Staatskasse ausgeführt. Ein
Ersatz durch die Staatskasse für etwaige Jmpfschädigungen und
Jmpsverluste, welche übrigens nach den Erfahrungen bei den vor¬
jährigen Impfungen wohl nicht zu befürchten sind, wird nicht ge¬
leistet.

Die Belohnung der mit der Vornahme der Impfung betrauten
Tierärzte wird von demK. Medizinalkollegium, tierärztliche Abteil
ung, unter Genehmigung des Ministeriums des Innern festgesetzt.

Die Tierärzte werden von dem K. Medizinalkollegium, tier¬
ärztliche Abteilung, hinsichtlich der Art der Ausführung der Impfung
mit besonderer Instruktion versehen.

2) Die Impfungen werden nur in Gemeinden vorgenommen, aus welchen
mindestens 20 Schweine zur Impfung angemeldet und gestellt werden.
Es können sich jedoch mehrere Gemeinden vereinigen, in welchem Falle
die Impfung in einer derselben statlfinder, wohin die aus den übrigen
Gemeinden angemeldeten Schweine zu verbringen sind.

Des weiteren ist Voraussetzung, daß die Gemeinden den Ein¬
zug der Jmpfgebühren(vergl. Z>ff 4) und die Ablieferung derselben
an die Kasse des bakteriologischen Laboratoriums des K. Medizinal-
koüegiums gegen eine Einzugsgebühr von fünf Prozent des ein-
gezogenen Betrags übernehmen.

Gegen die Uebernahme der Jmpfgebühren auf die Gemeinde¬
kasse durch gesetzmäßigen Beschluß der Gemeindekollegien wird von
Oberaufsichtswegen nichts erinnert.

3) Die Anmeldung der Tiere zur Impfung hat bei dem Ortsvorsteher,
soweit irgend thunlich. bis zum I. April d. I . zu erfolgen. Der
Ortsvorsteher hat die eingekommenenAnmeldungen in ein Ver
zeichnis einzutragen, aus welchem die Namen der Besitzer der Tiere
sowie die Stückzahl und das ungefähre Lebendgewicht der letzteren
ersichtlich sein müssen. Das Verzeichnis ist alsbald nach Ablauf der
Anmeldefrist bei dem Oberamt einzureichen, welches seinerseits sämt¬
liche Anmeldun en aus dem Bezirk dem K. Medizinalkollegium,
tierärztliche Abteilung, ungesäumt vorzulegen hat.

Spätere Anmeldungen können nur insoweit berücksichtigt werden,
als deren Ausführung außerhalb des Turnus keine erhkblichen Mehr-

. E"Üen verursacht und die Beschaffung der Lymphe noch möglich ist.
4)  An Gebühren für die Vornahme der Impfung werden erhoben:

für ein Schwein mit einem Lebendgewicht zur Zeit der Impfung
bis zu 25 ks . 25 Pf.
von 26 bis 50 kg . . . 50 Pf.

von 51 bis 75 kg . . . 75 Pf.
von 76 bis 100 kg . . . I .,16— Pf.
von 101 bis 150 kg . . 1 50 Pf.
von über 150 kg . . . 2 — Pf.

UcbcrschießcndeBruchteile eines Kilogramms werden außer Be¬
rechnung gelassen.

Werden an Einem Orte und an Einem Tage mehr als 50
Schweine zur Impfung gestellt, so tritt eine Ermäßigung der Ge¬
bühren ein und zwar:

bei 51 bis 75 Impflingen um je ' /», d. h. auf 20 Pf , 40 Pf.,
60 Pf .. 80 Pf.. 1 «« 20 Pf . und 1 ^ 60 Pf .»

bei 76 bis 100 Impflingen um je /̂s , d. h. auf 15 Pf .,
30 Pf .. 45 Pf.. 60 Pf.. 90 Pf. und 1 20 Pf.

bei über 100 Impflingen um je ' /, , d. h. auf 10 Pf , 20 Pf .,
30 Pf.. 40 Pf .. 60 Pf . und 80 Pf-

Um eine Herabsetzung der Jmpfgebühren zu erzielen, können
sich auch mehrere Gemeinden mit einander vereinigen, wobei der
Ort an welchem die Impfung vorzunehmen ist, der Vereinbarung
überlassen bleibt. Derselbe kann für die Serumimpfung und für
die Kulturinjeklionen verschieden gewählt werden.
Den 19. März 1898. K. Oberamt.

Göbel,  stv. Amtm.

Neuenbürg.
Die Grtsrirfteher

werden unter Bezugnahme auf vorstehende Bekanntmachung angewiesen»
einen Aufruf zur Anmeldung von Schweinen zur Schutzimpfung gegen
Rotlauf mit dem Anfügen alsbald zu erlassen, daß die Anmeldung der
Tiere zur Impfung bei dem Orisoorsteher bis zum 1. April ds. Js . zu
erfolgen hat.

Das von den Ortsvorstehern in Gemäßheit der Ziff. 3 der vor¬
stehenden Bekanntmachung anzufertigende Verzeichnis der eingekommenen
Anmeldungen ist alsbald nach Ablauf der Anmeldefrist dem Oberamt
vorzulegen.

Den 19. März 1898. K. Oberamt.
Göbel.  stv . Amtm.

Aufforderung
au die Hundebefitzer zur Versteuerung ihrer Hunde auf

das Etatsjahr 1. April 18S8 bis 31. März 18SS.
In Gemäßheit der Gesetze vom 8. September 1852 (Reg.-Bl.

S . 187) und vom 16. Januar 1874 (Reg.-Bl. S . 79) werden sämtliche
Hundebesitzer zur Versteuerung ihrer Hunde auf das Etatsjahr 1. April
1898/31. März 1899 aufgefordert, indem zugleich folgendes bemerkt wird:

1. Von allen im Lande befindlichen Hunden, welche über 3 Monate
alt sind, ist eine Abgabe zu entrichten, welche 8 für jeden Hund
ohne Unterschied der Benützung desselben beträgt.

2. Steuerpflichtig ist der Inhaber des Hundes. Wer in dem
Etatsjahr 1. April 1897/31. März 1898 einen Hund versteuert hat und
denselben in der Zeit vom 1. bis 15. April 1898 nicht abmeldet, hat die
Steuer von demselben für das Elaisjahr 1. April 1898/31. März 1899
fortzuentrichten, wenn er gleich am 1. April 1898 keinen Hund mehr besitzt.

3. Auf den 1. April 1898 haben nur diejenigen Steuerpflichtigen
Anzeige zu machen, welche am 1. April einen Hund von steuerpflichtigem
Alter besitzen, ohne schon in dem Vorjahr einen Hund angezeigt und
versteuert zu haben, sowie diejenigen, welche am 1. April mehr steuer¬
pflichtige Hunde besitzen, als sie in dem Vorjahre angezeigt und versteuert
haben (Anmeldung.) Diese Anzeige ist spätestens bis 15. April zu machen.
Wer am 1 April einen in dem Vorjahr versteuerten Hund nicht mehr
hat und auch keinen andern Hund an Stelle desselben besitzt, hat hievon
ebenfalls spätestens bis 15. April Anzeige zu machen, wenn er von der
Steuer für das neue Etatsjahr befreit werden will. (Abmeldung)

4. Wie die Anzeige der Hunde, so hat auch die Abmeldung derselben
schriftlich oder mündlich bei dem Ortssteuerbeamten desjenigen Orts zu
geschehen, an welchem der Hundebesitzer(Inhaber) am 1. April wohnt.
Dabei werden die Hundebesitzer darauf aufmerksam gemacht, daß der
Ortssteuerbeamte für jede Abmeldung eine Bcscheiui gvrg  zu erteilen hat
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5 Wer nach dem1. April im Laufe der 3 Quartale Apcil/Juni,
Juli/September und Oktober/Dezember1897 in den Besitz eines über
3 Monate alten Hundes kommt, hat. sofern nicht der letztere an die Stelle
eines andern, von demselben Besitzer bisher versteuerien Hundes tritt,
innerhalb 14 Tage Anzeige hievon zu machen und vom nächsten Quartale
an die Abgabe für den Rest des Etatjahrs zu entrichten, ohne Rücksicht
darauf, ob der Hund schon von einem früheren Besitzer auf dieselbe Zeit
versteuert worden ist.

6. Sobald ein Hund, welcher bisher unangezeigt geblieben ist. weil
derselbe daS abgabepflichtige Alter von 3 Monaten noch nicht erreicht
Halle, in dieses Alter eintritt, hat der Besitzer in gleicher Weise innerhalb
14 Tage Anzeige hievon zu machen und vom nächsten Quartale an die
Abgabe für den Rest des Etatsjahres zu entrichten

7. Die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes(Ziff 3. Abs 1. Z-ff
5 und 6 oben) ist auch dann zu erstatten, wenn der Besitz vor Ablaut
der Anzeigefrist(Ziffer 3 Abs. 1 und Ziffer5 und 6 oben) wieder auf«
gehört hat.

8. Wer die vorgeschriebene Anzeige eines Hundes nicht oder nich>
rechtzeitig macht, oder wer unrichtigerweise einen Hund, welchen er am
1. April noch besaß, innerhalb der Aufnahmezeit abmeldet und nicht bic
15 April die Abmeldung zurücknimmt, hat den 4fachen Betrag der ge¬
setzlichen Abgabe zu bezahlen.

9 Wenn in einer Gemeinde auf Grund des Gesetzes vom 2 Juli
1889 (Reg-Bl S . 215) und des Gesetzes vom 12. März 1897 (Reg.-
Bl . S . 23) ein örtlicher Zuschlag zur Hundeabgabe erhoben wird, so wird
derselbe gleichzeitig mit der staatlichen Abgabe angesetzt und eingezogen.

Sind in einer Gemeinde die zum Hüten von Schafen verwendeten
Hunde von dem Zuschlag ausgenommen. so haben die Besitzer solche,
Hunde dem Ortssteuerbeamten eine Bescheinigungdis Gemeinderats ihres
Wohnortes darüber vorzulegen, daß die Ausnahme von dem Zuschläge
auf ihre Hunde zutreffe.

* Neuenbürg.

An die Nrtsmllehtt und OrtsjtkMdkWtrn.
Die Ortsvorsteher und Ortsstluerbeamten werden hiemit zur Be-

sorgung der Hunde-Aufnahme angewiesen.
Die vorstehende Aufforderung an die Hundebesitzer ist durch du

Ortsvorsteher in jeder Gemeinde am 1. April öffentlich in ortsüblicher
Weise bekannt machen zu lassen.

Den 20. März 1898.
K Oberamt. K. Kameralamt.
Pfleiderer . Moser.

Revier Langenbrand.
Ukg-K- rrrk.

Der Hörnlesbergweg wird bis
zum 6. April d I . weiter gesperrt
sein, ausgenommen je Samstag,
Sonntag und Montag.

Revier Wildbad.

Am Samstag den 26. d. M.,
vormittags8 Uhr

wird auf der Revierawtskanzlei der
Schlagraum aus Abt. I 12 Neuriß.
13 Meßbalkenriß, 14 Heselsteig, 15
Eisenhäuslein, 30 Vordere Wald-
Hütte und II 21 Paulinenhöhe ver¬
kauft.

Feldrennach.

Stammholz- ii»i>Ztmgen-
Ankaus.

Am Dienstag den 29. ds. Mts.,
vormittags9 Uhr

kommt auf dem Rathaus aus dem
diesseitigen Gemeindewald zum
Verkauf:

493 St . tannen und forchen Lang¬
holz I.—V. Klaffe mit
210 Fm..

5 „ eichen Stammholz mit
2,86 Fm,,

8 „ buchen Stammholz mit
1,72 Fm.,

2 „ Pappclstämme mit 3,72
Fm.,

480 „ tannene Baustangen,
172 „ „ Gerüststangen,
346 „ „ Ausschubstangen.
Den 21. März 1898.

Schultheißenamt.
Bürkle.

Wildbad

Straßensperre.
Wegen Herstellung einer Wasser¬

leitung in der Staatsstraße Wild¬
bad Enzklösterle zwischen der Villa
Hirner und den Kgl. Anlagen hier
ist betreffende Straßenstrecke am
Freitag den 25. und Samstag den
26 ds. Mts.

für Fuhrwerke gesperrt.
Den 17. März 1898.

Stadtschuliheißenamt.
Bätzner,

Wildbad.

Kedauatma- uag.
Wegen des am
Freitag den 25. Marz ds Js.

staltfindenben Jihrmorkies ist die
untere König -Karl -Straße von
der Wildmannsvrücke bis zum Bahn
Hof an diesem Tage für Fuhrwerke

gesperrt.
Den 22. März 1898

Stadtschultheißenamt.
Bätzner.

Holz-Vel-rigrraag.
Die Gemeinde Pfaffenroth ver¬

steigert in ihrem Gemeindewald am
Dienstag den 29. März d. I . :
655 forlene-, 29 lärchene- , 27

fichtene- und 14 eichene Bau- und
Nutzholzstämme; 135 Baustangen
und 157 HopfenstangenI. , II und
III. Klasse.

Die Zusammenkunft ist am ge»
nannten Tage vormittags 9 Uhr
beim Rathaus dahier.

Pfaffenroth, den 21. März 1898.
^Der Gemeinderat:

Glaser

Neuen bürg.
Farreuhaltung.

Nachdem das Kgl Oderamt hier durch Bescheid vom 17 ds. Mtz
genehmigt hat. daß auf die Dauer von sechs Jahren die Farrenhaltuna
an einen vertragsmäßig ausgestellten Farienhaltcr vergeben wird, sg
werden Lusttragende aufgeforderl, ihre Offerte bis

Samstag den 26. ds. Mts , vormittags 11' /, Uhr
gier einzurnchen

Der Farrenhalter erhält neben einem noch zu vereinbarenden Ber-
pflsgungsgeld den Genuß von I da. 66 a 13 gm Wiesen im breiten Thal.

Die Bedingungen, welchen sich der Farrenhalter zu unterwerfen hat.
önnen auf der Stadtschultheißenamtskanzlei eingesehcn werden.

Den 21. März 1898 Stadtschuliheißenamt.
Stirn.

Neuenbürg. ^ '
Uerpachtung.

Am Samstag den 26 ds Mts , vormittags 11 Uhr
werden aus dem hiesigen Raihause auf die Dauer von 3 Jahren verpachtet-

Parz.-Nt. 8/2. 1 a 61 gm Garten an der Schloßsteige,
Parz.-Nr. 9 1 a 83 gm oro.
Den 23 März 1898. Stadtschultheißenamt.

Stirn.
Höfen.

Stammholz-,Stangen-und Brennholz-Verkauf.
Am Samstag de» 26 . März d. I ., vormittags 11 Uhr

kommen auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:
aus Gemeindewald Hengstberg,

Stammholz,
Abt. Hunwalo:

30 Stück Forchen II —IV. Klasse mit 42,10 Fm.,
Abt. Hengsthalde:

37 Stück Tannen IV. und V. Klasse mit 5,81 Fm.,
1 Eiche mit 0,11 Fm..

Abt. Schwenke:
23 Stück BuchenI. und II. Klasse mit 24.05 Fm.,

Stange «,
Abt Hengsthalde:

86 Stück Baustangen(Fichten) I.—IV. Klasse.
53 „ Hagstangen(dcsgl.) l.—III. Klasse.

115 „ „ (Tannen) I.—IV. Klasse.
55 „ Hopfenstangen(Fichten) I.—IV. Klasse.

209 „ „ (Tannen) I.—IV. Klaffe,
8 „ Rebstecken(Tannen) I Klasse,

Brennholz,
Abt. Hüllwald:

5 Rm. Nadelholz-Anbruch,
Abt. Hengsthalde:

2 Rm. Nadelholz-Anbruch.
Den 21. März 1898. Schultheißenamt.

Feldwegs
B i r ke n f e l d.

Knngholz-Nerkanf.
Am Montag den 28 . März d. I.

auf dem Rathaus von vormittags9 Uhr an aus den Gemeindewaldunge»:
Laug - nnd Sägholz:

1424 Stämme Nadelholz mn 650 38 Fm I,—V. Klasse, darunter
199 sehr schöne forchene Siämme im Schönbügel,

3 schöne Wagner BuchenI Klasse mit 4,48 Fm.,
50 Wagner Eichlen,

1 Birke;
Stangenholz:

296 BaustangenI.—III. Klasse.
322 HagstangenI.—III. Klasse.
311 HopfenstangenI. und II. Klasse,
25 Reisstangen II. und III. Klasse,

Den 18, März 1898,
Schultheiß Holzschuh.

Landwirtschaftliches.
Neuenbürg.

A» dir Herren Ortsoorfteher.
Am Donnerstag den 7. April 1898 , vormittags 11 Uhr

findet in den Baum-Anlagen des OberamtsbaumwartsV, Weiß >n Otte»'
Hausen eine Besprechung sämtlicher Gemeindedaumwärter
des Bezirks über alle im Frühjahr an dem Obstbaum vor«
zunehmenden Arbeiten statt

Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, ihre Gemeindebaumwärter
ausdrücklich zum Besuch dieser Besprechung veranlassen und dafür Sorge
tragen zu wollen, daß denselben eine Reise-Entschädigung aus der Ge-
meindekasse gewährt wird.

Den 22. März 1898.
Vorstand des landw. Vereins Oberamtsbaumwart

Oberamtmann Pfleiderer . V. Weiß.
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Schumrznmld Verein.
Mezirksverein Aeuenbürg.

Dir Nerrinsoersammlrrng,
8 13 und 14 der Satzungen, findet am

Aeiertag , Areitag den 25 . März , nachmittags 4 Mr
in der Sonne in Calmbach statt. Dieselbe hat die Aufgabe, dil
Jahrksrecknungenentgegenzunehmen, über die von Denen des Vorstands
sowie der Mitglieder vorzubringenden Anträge auf Arbeiten pro 1898
Beschluß zu fasten, ferner für die nächsten4 Jahre den Vorsitzenden,
Rechner, Schriftführer und 12 Vorstandsmitglieder, sowie die zur
Rechnungsabhör bestimmten Personen zu wählen und über Aenderung
der Statuten Beschluß zu fasten

Ich ersuche die verehrlichen Vereinsmitqliederum zahlreiches Er¬
scheinen und bitte ciwaiae Wünsche und Anträge auf Vereinsarbeilen,
wenn möglich vor der Versammlung, einem Mitglied des seitherigen
Vorstands mirzuteilcn.

Im Auftrag Graf Uxkull.

KM-1>.BegÄllis-Kch(Gemma)Mchnseil
(E. H. Nr . 18.)

Den Kostenmilgliedern zur Nackricht, daß3err Dr. moä. kassolä ln kelärennaell
vom 20. März an als Kassenarzt ausgestellt wurde.

Ottenhausen, den 21. März 1898.
Der Vorsitzende:

Jakob Bäzner.
Unentgeltlicher Arbeitsnachweis

der

Ugemmll Ackits-Nchveis-Anstalt Psarzhem
Gymnastumstraße Nr 11. lelepdon 43V

Stellen finde« :
I Holzbildhauer , Möbelchreiner , 3 Blechner , 2 Blankgieser . 1 Tapezier,

6 Maler , 3 Wagner , 3 Jungschmiede , 2 Bauschlosser , Schuhmacher , Schneider,
jüngere Bäcker, 2 jüngere Gärtner , 1 Buchbinder Kundenarbeit , Pferdeknechte , land¬
wirtschaftliche Wochenlöhner , 1 tüchtiger Melker . — Lehrlinge.  Schlosser -,
Blechner-, Maler -, Gärtner -, Bäcker-, Goldarbeiter -, Fässer -, Graveurlehrlinge.

Die Verwaltung.

k HEM

K0088V ^ r»8HV» KI
billige und reelle Bedienung bei

Ldr. 8ewmelr»tli,
LZ6initt»K88tr»88v IT,

Reparaturen in Kinderwagen werden solid und billig ausgesührt.
B >>ke n f e i d.

200 Zentner aut ringebrachtes
— Usu —

und 40 Zentner unberegneten
o I » ßL v I

hat sofort zu verkaufen
Oelschläger alt Adlerwirt.

Jür Kypser.
Empfehle mein anerkannt bestes

«reiß engl. Leder
zu Gypserhoscn per M-'er ,4̂ 1.2F
franco Nackn, L. Weitz,

StammheimO>!t. Calw.
Neuenbürg.

Eine schöne

Wohnung
von 3 Zimmern, Kucke nebst dem
nötigen Keller und Bodenraum ist
per l . Juni zu vermieten. Zu er¬
fragen bei

Emil Gastpar

Ein gelber Schnauzer mit
ledernem Halsband hat sich am
Samstag Abend

Verlaufen.
Um Bufenthalismitteilung ersucht

die Exp d. ds. Bl.

Leplell üeptv!
rnr Mztbereilniiß

getrocknete  amerikanische
Apfelstücke >n Säcken kV « ff
v, so Ka. der Zentner IO « I-
unter Nachnahme oder Voreinsend
ung des Betrages. Größere
Pollen billiger. Gebrauchs-An
Weisung umsonst.
Lodert ÜLNwr̂er, Ltnttgort

Rosinen u. A P'el-Großhdlg.

Ache jilNM Weiter
finden Beschäftigung.

Jndustriewerk Neuenbürg

Neu eröffnet!

Veder L I-aiiAeiiecLert,
MI 3 Marktplatz 3. ^

Verkaufshäuser: Pforzheim-Heidelberg.
Asillllslllur, NoäevLre» uuä LusslaUllilg.

Acrrnen-Kkeiderjkoffe
in schwarz, weiß u. farbig von 48 L an, „reine Wolle " bis zu den feinsten Qualitäten , Waschstoffe , Cattune re.

Kerren -KLeiderstoffe
iu großem Sortiment. E

Hereen -Mnsche: Uormal-Hemden, Hasen. Jacken. E
LUe Letten unä Lnsstener-Lrlikel E

in soliden Qualitäten zu billigsten Preisen . ^

iSVViekS und DsokSL in prachtvollen Zeichnungen. E
Z Streng reelle Bedienung! -N» Billige, feste Preise! ^
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Gesucht.
Ein fleißiges Mädchen dos koche,

kann und allen bäuslichen Arbeiten
sich unterzieht, auch schon in bissein
Häusern gedient Hot, wird von eine»
bessern Familie bei guter Bezahlung
für den 15 April oderl. Mai gesucht.
Dasselbe hat Gelegenheit in einigen
Monaten mit nach der Schweiz zu
kommen.

Näheres zu erfragen in Pforzheim.
Schillerstraße4. II. Stock.

Neuenbürg.

Gypser-Gesuch.
1 bis 2 tüchtige Gypscr finden

soiort Beschäftigungb.i
I . Kölle, Gypserm.
Hüten.

Ein solider tüchtiger

findet Stelle; ein kräftiger

«RuiIKV
kann eintreten bei

Hch. Weimar , Waaner

W i l d b a d.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher Junge kann

sofort oder später einiretenb>i
Robert Vollmer, Schreinermeister.
Ein jüngeres, ehrliches

Mädchen,
welches das Kleidernähen mit erlernen
kann, wird auf lofort angenommen.

G A Treiber , Wildbod.
Calmbach

Merlchliilg-Gesiich.
E nen ordentlichenk,ästigen Jungen

nimmt in die Ledre
Rudolf Kaupp, Sattler u Tarierter.

D . R . Patent Nr . » 109 « .

Mlene Lumpen
werden umgearbeitkt und verfertigt
zu all r Art waschechten Kleider
stoffe, Lodenstoffe, Strickgarne u. s w.
unter billigster Berechnung in dir
Umarbeilungsfabrik von

Albert Böckh , Aalen

Brötzingen.

Pferdeknecht,
der im Langdolzfobren bewandert,
sucht Friedrich Renschler,

Sägewerk.

Neuenbürg.
Frisch gewässerte

Stockfische
empfiehlt Carl Mahler.

Langenbrand.
Ich habe ca. 80 bis 100 Ztr.

gut eingebrachtes

Acker -Heu
zu verkaufen.

Jakob Keppler.

Calmbach.
Ein jüngeres, kräftiges

Dienstmädchen
wird sofort oder bis Georgii von
dem Unterzeichneten gesucht

Hermann Barth . Fuhrmann

Neuenbürg.

Knecht-Grsnch
bei hohem Lohn.

Güterbeförderer Scholl.

Wfftllskn-LchrmHs
finden bei sehr hohem Lohn gute
Lehrstelle bei

C. W Müller, Pforzheim,
Jspringerstr. 35.

für Bijouterie - und Ringsach
finden bei guter Ausbildung, aut- !
bezahlte Leh>solle. !

I . I . Gtebe, Pforzheim. '
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Stuttgart , den 25. März . In der gestrigen

Sitzung der Kammer der Abgeordneten theilte der
Präsident mit , Seine Majestät der König habe
verfügt , daß alle Hof- und hofkammerlichen Jagden,
außer in den Parken , an die Gemeinden abgegeben
werden sollen.

Der Gesezesentwurf über Ablösung der Feudal¬
lasten wurde am 24. von der Kammer nach sieben-
stündiger Debatte mit Ausnahme von drei Stimmen
angenommen.

Ulm,  25 . März . Von morgen an wird auf
beiden Ufern unserer Bundesfestunq das schwarz -
roth - goldene  Banner und der deutsche Reichs-Adler
wehen; württembergischerSeils auf der Wilhelmsburg
und bayerischer Seits auf dem Augsburger Thor . So
will es der deutsche Bund  laut gestern Abend
eingetroffener Anzeige an die Festungsbaudirektion.

Neuenbürg.  Nicht allein wir  wurden am
Abend des 24. durch das Gerücht, Banden französischer
Arbeiter hätten den Rhein überschritten  und seyen
im Anmarsch gegen die württembsrgischeGränze , er-
schreckt und in Besorgniß gesezt, sondern noch mehrere
Gegenden und überall, wohin die Kunde kam, wurden
auch in Eile Vorsichtsmaßregelngetroffen. In Carls -
ruhe  waren Bürgerwache, Feuerwehr und Soldaten
auf den Beinen, um 11 Uhr gieng ein Bataillon nach
Kehl  ab und es wurden auf den 25. oder 26. Regi¬
menter aus Württemberg und Hessen daselbst erwartet.
Es wird von dort weiter geschrieben, daß die Regier¬
ung gegen die aus Frankreich ausgewiesenen deut¬
schen Arbeiter  sehr human verfahren werde; die¬
selben sollen, wenn es Badener sind, in ihren Heimath-
ort gewiesen, die übrigen aber , sofern sie mittellos
sind, innerhalb der Gränze Badens auf Staatskosten
verpflegt und ihnen die Heimreise in ihren Geburtsort
erleichtert werden. — In Freiburg,  wohin die Meld¬
ung kam, die Franzosen seyen bei Breisach über den
Rhein gezogen, waren Militär und Bürger die ganze
Nacht unter den Waffen, bis sich die Nachricht glück¬
licherweise als blinder Lärm erwies. Ganze Züge von
Wägen strömten in die Stadt , aus denen die Flüchtigen
der Umgegend ihre Habe zu retten suchten — Aehnliche
Scenen im ganzen Oberlande,  wo sich die ver¬
schiedensten Gerüchte verbreiteten; z. B. m Heitcrs-
heim  eilte Alles mit Gabeln, Dreschflegeln und Sensen
auf die Straße . So viel ist zu vernehmen, daß die
Mannschaften zu einem stattlichen Empsang gerüstet
gewesen wären. — In Stuttgart verursachte die schnell
auf einander folgende Ankunft von Staffeten unge¬
heure Aufregung. Alle Truppen , auch die Garde, waren
marschfertig. Die süddeutsche politische Zeitung meint:
aus Letzterem kann man schließen, daß der König, sei¬
nem Worte getreu, in Person das Nöthige zur Sicher¬
heit Deutschlands und Württembergs Vorkehren wird.
Wir vertrauen mehr auf ihn , als auf die Suada des
Mannes von Berlin . — Von Freuden stadt  her
kamen mehrere Kuriere nach Stuttgart mit der Schreckens-
Botschaft; nach 5 Uhr wurde der Departements -Chef
des Innern aus 0er Kammer plötzlich ab- und S . M.
der König von der Tafel weggerufen. — In Tübin¬
gen  mußten die Schmiede die ganze Nacht hindurch
Sensen versertigen, Studenten und städtische Corps
organisierten sich sogleich. — Sogar bis Ulm drang
das Gerücht, welches das Raubgesindel bis zu 40000
Mann taxierte, das den Rhein und Kniebis überschritten
habe ; und da dort die Kriegsdrohung der deutschen
Demokraten in Paris , mit Herwegh an der Spize,
damit in Verbindung gebracht wurde , war die Be-

sorgniß allgemein. Eine ausserordentlichgroße Zahl
Bürger mit Waffen aller Gattungen eilte auf den
Sammelplatz. Abends 6 Uhr erhielt ein Teil der
Cavallerie den Befehl zum Abmarsch, ebenso später
das 2te Infanterie Regiment.

Die Gerüchte erwiesen sich als grundlos und über¬
trieben und die vermeinte Gefahr ist gottlob vorüber.
Eine Lehre aber können wir daraus entnehmen; wie
schön die Einigkeit ist, denn sie macht stark; diese und
der Friede im Innern  sind allein im Stande , wid¬
rige Begegnisse von Aussen mit mehr Muth zu ectra- .
gen und Gefahren abzuwenden. — Der erste Schrecken!
ist zwar vorbei, aber lassen wir dennoch nicht ab , auf
unserer Hut zu seyn."

Im Besonderen entnehmen wir der Schrift
von Pfarrer Dr . Bunz  über den „Franzosen¬
feiertag 1848 , Samstag den 25. März " was
folgt:

In Neuenbürg  sprengte plötzlich im Karriere,
daß die Funken stoben, ein Reiter vor das Oberamt,
abgeschickt vom Schultheißenamt Loffenau, die Franzosen
haben Gernsbach überfallen, es brenne an allen Orten.
Eine weitere Staffelte vom Bezirksamt Gernsbach
meldete, 8000 aus Frankreich entlassene Arbeiter seien
bei Kehl eingefallen, ziehen sengend und brennend das j
Rheinthal herunter , bis in die Nähe von Gernsbach. !
Das Schultheißenamt Loffenau wurde vom Bezirksamt '
Gernsbach um Zuzug angegangen. Ueberall herrschte
Bestürzung, alle Behörden eilten zusammen, überall
Geschrei nach Militär . Das Oberamt sandte sogleich
eine Depesche an das K. Ministerium des Innern nach
Stuttgart . In derseben wurde bemerkt, daß in Gemein¬
schaft mit dem Oberförster sämtliche Gemeinden des
Bezirks aufgefordert worden seien, sich so schnell als
möglich zu bewaffnen und die Schützen nach Herrenalb
abzusenden, daß ferner Einleitung getroffen sei, in der
Nacht sichere Kunde einzuziehen. „Sollte ein Einfall
drohen , so gedenken wir morgen früh die aufgebotene
Mannschaft bei Herrenalb oder besser bei Loffenau zu
konzentrieren. An Waffen fehlt's . Daher militärische
Hilfe erwünscht." Der badische Oberamtmann von.
Pforzheim kam an, um sich über gemeinsame Maßregeln
zu besprechen. Bei dieser Gelegenheit teilte er mit, daß
er eine Staffelte nach Karlsruhe abgesandt habe. Dank
der Besonnenheit des Oberamtmanns sprach sich die
allgemeine Stimmung für energischen Widerstand aus,
wenn es auch einzelne Stimmen gab, welche die Hoff¬
nung auf Plünderung freudig begrüßten. Etliche dachten
an Flucht. Es wurden alle möglichen Waffen hervor¬
gesucht, Kugeln gegossen, Patronen gefertigt. Die
Sensenfabrik arbeitete ununterbrochen und hatte bald
350 Sensen gerade und 150 Lanzenspitzen fertig. Diese
wurden an Flößerstangen besestigt. Man war allgemein
entschlossen, am Morgen auszuziehen und die wichtigsten
Punkte z. B. das „Käppele" zwischen Herrenalb und
Loffenau zu besetzen. Ein Handwerksbursche wurde
gefesselt emgebracht, weil er in einem benachbarten
Orte verdächtige Reden hatte fallen lassen, und als
Spion gefangen gehalten seiner eigenen Sicherheit
wegen gegenüber der erregten Menge. Morgens 3
Uhr ging folgende Nachricht des Oberamtmanns und
Regierungskommissärs an das K. Ministerium ab:
„Nach soeben erhaltenen Mitteilungen von Herrenalb
und Pforzheim bestätigt sich dre vom Bezirksamt Gerns¬
bach miltgeteilte Nachricht nicht, vielmehr sollen die
fraglichen Arbeiter Deutsche sein, weiche ausgewiesen
wurden. Unter diesen Umständen scheint die Absendung
von Militär nicht mehr geboten " Oberamtmann l
bemerkt dazu, daß er zur Beruhigung der Gemüter '
noch in der Frühe in die Orte des Herrenalber Amts

abgehen werde. Das Aktenstück trägt die Bemerkung
des Ministers : „Dem Herrn Geh. Legr. von Mauclcr
behufs Vorlegung an S . König!. Majestät." Am Abend
des 24. war in Neuenbürg beschlossen worden, in zweiter
Linie den Eiberg bei Calmbach zu besetzen.

In Calmbach  wird in der Sonne die Kriegs¬
kanzlei erönffet. Der Pfarrer schreibt die Depeschen.
Der Doktor übernimmt die militärische Organisation.
Der Schultheiß ist verzagt und jammert. Ausgediente
Soldaten bilden eine Rotte mit geladenen Büchsen.
Verdächtige Bursche sitzen flüsternd im Vorzimmer.
Zu ihnen tritt ein Wehrmann, stößt eine Kugel in seine
Büchse und ruft : „Die kriegt der erste von euch, der
nur mukst!" „Die sollen kommen," rufen Andere,
„denen wollen wir Eins in's Gesicht spritzen, daß sie
die Augen reiben sollen." In Kurzem sind die Boten
auf den Wald aus dem Calwer Amt abgesertigt, Posten
im Ort und gegen die Berge hin verteilt , Pechfackeln
ausgesteckt und Patrouillen aus den Eiberg und Dobel
abgeordnet. Indessen Zurüstung in den Hausern zur
Flucht in den Wald. Der Floßinspektor, bis an die
Zähne bewaffnet, kommt an und fordert die Pfarrerin
auf, mir seiner Frau und seinen Töchtern nach Stuttgart
zu fliehen, da schon angeipannt sei. Die Pfarrerin
aber erklärt, beim Mann und Ort zu bleiben, es
komme, was da wolle. Ueberall geht's an's Verstecken.
In einem Garten wird ein Winterkohlfeldausgegraben,
Geld und Silberzeug in die Lücke gesteckt und die
Pflanzen wieder daraufgethan. Unterdessen kommt der
Morgen. Die Patroullier , kehren vom Eiberg und
Dobel zurück ohne etwas Verdächtiges gesehen zu haben.
So wird der Feiertags -Gottesdienst , wenn auch kurz,
gehalten. Jetzt trifft wieder die Kunde ein , Schwann
stehe in Flammen und auf dem ganzen Wald läute es
Sturm . Darum blieb man jedenfalls unter den Waffen
und füllte die Zeit aus mit einer Parade vor dem
Rat - und Pfarrhaus . Nun aber rücken die Aufgebote
von den Waldgemeinden ein , eines um das andere:
aus dem Thanwald , von Schömberg her,  die Steige
herunter von Oberreichenbach, Haufen von Wiftzbach,
alle kämpf- und eßbereit, blut- und weindurstig. Sie
wollen Nahrung und Quartier . Man bringt sie unter
so gut man kann. Es wird Brod zusammengetragen,
Obstmost und Wein vom Amt und von Privaten ge¬
spendet. So hält man S >and bis zum Abend. Da
kommt beruhigende Nachricht vom Oberamt und nach
kurzem, aber stürmischen Kriegsrat einigt sich der Land¬
sturm — zur Heimkehr, und überläßt Calmbach seiner
eigenen Mannschaft. Diese bleibt auch jetzt noch bei¬
sammen und verhindert durch eine Wache einen
beabsichtigten Einbruch beim Revieriörster. Da am
Morgen des 26. kommt ein Kundschafter, der sich zu
Pferd bis nach Gernsbach vorgewagt hatte , mit der
Nachricht, es sei alles ruhig. Nur eine Anzahl französischer
Arbeiter habe bei Ockersyeim einen Plünderungsversuch
gemacht, aber badisches Militär habe sie zersprengt,
und 1000 deutsche Arbeiter, aus den Elsäßer F briken
entlassen, seien auf dem Heimweg begriffen. Das sei
Alles. Hierauf abermals Parade , Danksagung und
Bertrauenszusage , dann — friedliches Auseinandergehen.

In Schömberg  traf die Nachricht vormittags
10 Uhr von Ellenbogen ein. Von hier wurde sogleich
ein Reitender nach Alpirsbach gesandt. Der Schultheiß
las in der Eile 80 000 Franzosen und eilte mit der
Schreckensbotschaft zum Piarrer . Es wird Sturm
geläutet , der Landsturm sammelt sich. Unterdes packt
der Piarrer ferne Kleinodien in eine große Schachts
und wirft sie rn der Bestürzung in — den Schlauch
des heimlichen Gemachs. Zu groß, um durchzukommen,
schwebt sie zwischen den oberen und unteren feindliche"
Mächten. Wie und wann sie wieder an's Tageslicht
kam, ist unbekannt.
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